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Baden-Baden. Spätestens ab Mai wird es
Eng bei der Arbeiterwohlfahrt (Awo). Die So-
zialeinrichtungen fallen sozusagen ins Som-
merloch, wenn die Arbeitszeit ihrer Zivil-
dienstleistenden endet. „Die Qualität unserer
Arbeit leidet darunter natürlich nicht, der Be-
trieb wird aufrecht erhalten“, versichert Awo-
Chef Olaf Köpke im Gespräch mit dieser Zei-
tung. „Wir haben aber einen erhöhten Auf-
wand“, fügt er hinzu.

Grund für den Engpass ist die immer kürzer
werdende Zivildienstzeit. Seit dem Jahr 2004
wurde ein neuer Tiefstand erreicht – nur noch
neun Monate müssen die jungen Männer in der
sozialen Sache dienen. Zu Spitzenzeiten in den
80er Jahren waren es noch bis zu 20 Monate.
Das Problem liegt auf der Hand: Normalerwei-
se starten die Zivis ihren Dienst im September

nach dem Schulabschluss, somit sind sie im
Mai fertig. Allein im mobilen sozialen Dienst
halbiert sich dadurch die Zahl der Zivis von
neun auf vier oder fünf über den Sommer. Ins-
gesamt hat die Awo in Baden-Baden zwischen
15 und 20 Zivildienstleistende.

„Wir reagieren auf diesen Engpass mit Aus-
hilfskräften“, erklärt Tanja Stern vom mobilen
sozialen Dienst und der individuellen
Schwerstbehindertenbetreuung. Sie ist dafür
zuständig, dass es im Dienstplan keine Lücken
gibt. „Aushilfen sind natürlich teurer als Zi-
vis“, rechnet Olaf Köpke vor. In den meisten
Bereichen trägt die Awo die Mehrkosten, bei
der mobilen Pflege kann bei der Krankenkasse
für sogenannte ergänzende Hilfen ein höherer
Satz abgerechnet werden. Das heißt: Was das
Bundesamt für Zivildienst an Kosten spart,
müssen teilweise die Krankenkassen und die
Hilfsorganisationen draufzahlen.

Olaf Köpke sieht die verkürzte Zivildienst-
zeit aber nicht nur unter finanziellen Gesichts-
punkten sehr kritisch. „Im Zivildienst wird ein
hohes Maß an sozialer Kompetenz vermittelt.

Sozialeinrichtungen
fallen ins Sommerloch

Kurze Zivildienstzeit beschert Lücken im Dienstplan

MIT SPITZEM GRIFFEL: Tanja Stern und Olaf
Köpke am Einsatzplan der Zivis bei der Awo.

AWO-Chef Köpke: „Die
Qualität der Arbeit leidet nicht“

IM DIENST DES NÄCHSTEN: Zivildienstleistender Dennis Dischler mit zwei Bewohnern des Olga-
Haebler-Hauses, Marianne Just und Kurt Dahlmann. Fotos: Janke

Das ist in nur neun Monaten eher schwierig“,
sagt er. Eva Pfistner vom Fachbereich Alten-
hilfe unterstreicht: „Neun Monate kann man,
wenn man will, leicht absitzen. Dauert der
Dienst länger, dann müssen sich die jungen
Männer mit ihrem Arbeitsplatz und den Men-
schen, mit denen sie umgehen, stärker identifi-
zieren.“ Olaf Köpke rät unter diesen Gesichts-
punkten zum freiwilligen sozialen Jahr, das in-
zwischen als Ersatz für den Zivildienst aner-
kannt wird. (Siehe Hintergrund.)

Neben der verkürzten Dienstzeit schlägt ein
zweites Phänomen auf die Hilfsorganisationen
durch: „Es werden viele junge Männer gar
nicht mehr gezogen“, so Köpke. Ausgangs-
punkt dafür ist die Verkleinerung der Bundes-
wehr nach Beendigung des Kalten Krieges.
Analog dazu muss die Zahl der Zivildienstleis-
tenden sinken – und genau daran hängt auch
die Verkürzung der Dienstzeit. Für viele ande-
re Hilfsdienste ist der Einsatz von Zivis inzwi-
schen völlig unattraktiv geworden. Im Ret-
tungsdienst zum Beispiel, in dem lange und
teure Ausbildungen notwendig sind, ist der
Gegenwert von nur wenigen Monaten Mitar-
beit so gering, dass manche Organisationen
dafür mittlerweile lieber voll bezahlte haupt-
amtliche Kräfte einstellen.

Bei der Awo hält sich das gerade noch die
Waage – Tanja Stern rechnet mit sieben Wo-
chen Einlernzeit pro Zivi. Im August werden
zwei neue Zivis ihren Dienst beginnen, im Sep-
tember kommen zwei weitere hinzu.

tragung eines FSJ im Lebenslauf bei einer
Bewerbung punkten.

Wie auch viele andere Hilfsorganisationen
bietet die Awo die Möglichkeit, ein FSJ in
verschiedenen Arbeitsgebieten zu leisten.
Zum Angebot der Awo gehört neben den bei-
den Pflegeheimen Gutleuthaus und Olga-Ha-
ebler-Haus der mobile soziale Dienst, die in-

dividuelle Schwerstbehindertenbetreuung,
die Aktion Nächstenhilfe, die Tagespflege,
das Kinderhaus Eulenspiegel, der Kindergar-
ten Petit Prince, das Spielmobil und die Sozi-
alstation. Außerdem gehört der Awo das
Else-Stolz-Heim beim Plättig. Die Awo in
Baden-Baden hat rund 220 Mitarbeiter, da-
runter sind 70 fest Angestellte und 20 Zivis.

Für diesen Sommer hat die Awo noch Feri-
enjobs zu vergeben, außerdem werden Sozi-
al-Praktikanten gesucht. Informationen
hierzu gibt es bei Koordinatorin Tanja Stern,
Telefon (0 72 21) 36 17 30. Sie erteilt auch
Auskunft zu Zivildienst und FSJ. mjr

Eine attraktive Alternative zum Zivildienst
ist das freiwillige soziale Jahr (FSJ). Nach
Auskunft von Awo-Chef Olaf Köpke wird
dies neuerdings als vollständigen Ersatz für
den Zivildienst anerkannt. Es dauert zwar
zwölf statt neun Monate – hat allerdings
mehrere Vorteile.

Wer ein FSJ macht, ist im Gegensatz zum
Zivildienst vollständig sozialversichert. Die-
se Kosten übernimmt der Arbeitgeber kom-
plett. Außerdem besteht die Möglichkeit, sich
durch die längere Dienstzeit besser in sein
Tätigkeitsgebiet einarbeiten zu können. Je
nach Berufswunsch kann man mit der Ein-

Hintergrund

Zivildienst und Soziales Jahr

Sinzheim (vsa). Trotz heftigen Regens sind
die Verantwortlichen des Musikvereins Sinz-
heim mit dem Ergebnis des zweiten Heckefest-
Abends zufrieden.

Der vorsorgliche Aufbau eines Zeltes hatte
sich gelohnt, denn viele Festbesucher suchten
schnell Schutz im Trockenen. Nach dem Regen
brachten die „Egerländer“ des Musikvereins,
vor allem aber die „Drei Tenöre“ mit ihrem
Auftritt nochmals eine tolle Stimmung auf den
Festplatz.

Zuvor hatten die „Kleine Besetzung“ des
Musikvereins und der Musikverein „Harmo-
nie“ aus Hördt/Pfalz die gut 500 Gäste mit
Blasmusik pur in Schwung gebracht. Zu den
Pfälzer Musikanten besteht seit einigen Jahren
eine Freundschaft, da bis vor einigen Monaten
der Sinzheimer Dirigent Stefan Grefig auch

die Hördter „Harmonie“ geleitet hat.
Viele Zuschauer trauten beim Auftritt der

„Drei Tenöre“ ihren Augen nicht, als die
„Stars“ mitten in ihrem Vortrag sich plötzlich
wie Gummimännchen in alle Richtungen bo-
gen und etliche Regeln der Physik ad absur-
dum führten. Ein begeisterter Beifall der Besu-
cher belohnte die drei sportlichen Akteure für
ihre unglaubliche Darbietung.

Eine Verlosung von einigen Preisen zuguns-
ten eines Blasinstrumentes für die Jugendaus-
bildung brachte einen Reinerlös von einigen
hundert Euro.

Dank zahlreicher Helferinnen und Helfern
war das seit 23 Jahren bestehende „Hecke-
feschd“ des Musikvereins Sinzheim wieder ein
Treffpunkt für Freunde zünftiger Blasmusik.

Flucht ins Festzelt
Der Musikverein hatte beim Heckenfest vorgesorgt

DIE DREI TENÖRE: Thomas Boos, Walter Urnauer und Klaus Zeitvogel setzten bei ihrem Auftritt alle
physikalischen Gesetze außer Kraft. Foto: vsa
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Sinzheim-Leiberstung (AN). Über die Gren-
zen Leiberstungs hinaus bekannt sind die
Fisch-Spezialitäten. Alljährlich laden die Mit-
glieder des Leiberstunger Angelsportvereines
zu ihrem drei Tage dauernden Fischerfest alle
Liebhaber der geräucherten und gebratenen
Fischspezialitäten ein. Vom kommenden
Samstag, 9. August, bis zum Montag, 11. Au-
gust, wollen die Leiberstunger Petrijünger
wieder alles tun, um den Gästen den Aufent-
halt so angenehm und „schmackhaft“ wie
möglich zu machen.

Beginn der kulinarischen Reise durch die
Gewässer ist am Samstagabend, wenn der
Startschuss zu dem dreitägigen Fest mit dem
Fassanstich fällt. Ab 17 Uhr öffnet sich das
Festzelt.

Den Abschluss des Festes bildet am Montag-
nachmittag traditionell ab 16 Uhr der „Rent-
nertreff“ im Festzelt, der nahtlos in den ge-
mütlichen „Dämmerschoppen“ zum Feier-
abend übergeht. Dieser gestaltet sich, wie be-
reits in den vergangenen Jahren mit viel Musik
und guter Unterhaltung, welche von den Man-
nen der „Baden-Badener Rentnerband“ ab 19
Uhr beigesteuert werden wird.

Ein Fest für alle
Fischliebhaber

Baden-Baden-Steinbach (red). Das dritte
Heckenfest des Sportring Yburg Steinbach
findet am Mittwoch ab 18 Uhr statt.

Ab 18 Uhr gibt es bei der Festplatzüberda-
chung Kolbenacker frisch gegrillte Speisen
und gekühlte Getränke.

Drittes Heckenfest
des Sportring Yburg

Baden-Baden (red). Die Grünen-Stadträtin
Beate Böhlen bittet Oberbürgermeister Wolf-
gang Gerstner in einem Schreiben darum, sich
wegen des Bienensterbens für ein Verbot von
Nervengiften zum Pflanzenschutz einzusetzen.

Der OB solle sich beim Minister für Ländli-
chen Raum und Ernährung, Peter Hauck, da-
für stark machen. Außerdem wünschen sich
die Grünen den Einsatz Gerstners für eine vor-
geschriebene Fruchtfolge und für Entschädi-
gungen und Anreize für Landwirte.

Bienensterben: Böhlen
bittet Gerstner um Hilfe

Sinzheim (red). Spannende und anspruchs-
volle Spiele konnten die Zuschauer bei der
Jugend-Clubmeisterschaft des TC Sinzheim
verfolgen.

Den Sieg bei den Juniorinnen U 12/14 er-
kämpfte sich Tabea Schell, vor Anna-Lisa
Schäfer und Luisa Manz. Bei den Junioren U
10 siegte im Spiel um Platz 1 Nico Kosin ge-
gen Jonas Vogel. Den dritten Platz errang Sö-
ren Weber.

Bei den Junioren U 14/16 setzte sich im
Endspiel Marc Löffler gegen Raven Weber
durch, Nico Kosin wurde Dritter.

Bei der anschließenden Siegerehrung lobte
Jugendwartin Ulrike Kominek nicht nur die
tollen spielerischen Leistungen, sondern

auch die freundschaftliche Atmosphäre und
den Zusammenhalt unter den Jugendlichen.
Neben den Urkunden gab es Präsente für die
erfolgreichen Teilnehmer.

Mit elf Mannschaften nahm der TC Sinz-
heim an der diesjährigen Verbandsrunde teil.
Am erfolgreichsten war laut einer Pressemit-
teilung des Tennisclubs die Mannschaft der
Herren 50. Sie wurde am Ende Zweiter und
verpasste nur knapp den Aufstieg. Für die
nächste Saison haben sie sich deshalb viel
vorgenommen.

Die Mannschaften Herren eins und Herren
zwei spielten in jeweils ausgeglichenen
Gruppen und landeten auf einem Mittelplatz.
Die Damen eins waren im Vorjahr aufgestie-
gen. Sie konnten die Liga nicht halten und
beendeten die Saison auf dem letzten Platz.

Die zweite Mannschaft der Damen musste
nur der ersten Mannschaften den Vortritt las-
sen. Das Team war am Ende des Saison
Sechster.

Die Mannschaft Damen 40-1 konnte nicht
ganz an die Erfolge der Vorjahre anschließen,

konnte sich jedoch mit einem fünften Platz
gut behaupten. Die Mannschaft Damen 40-2
waren wesentlich besser als im Vorjahr und
belegten mit einem ausgeglichenen Punkte-
konto Rang vier. Die neu formierte Junioren-
U-10 nahmen erstmals an einem Wettkampf
teil. Sie mussten Lehrgeld zahlen und wur-
den Sechster. Die gemischten Mannschaften
U 12, U 14 und U 16 konnten sich allesamt im
Mittelfeld behaupten. Trainer Martin Hass-
mann wird beim Tennisclub Sinzheim - wie

dies bereits in den Jahren zuvor geschehen ist
- fünftägige Trainingscamps während der
Sommerferien anbieten, zu denen sich auch
Nichtmitglieder anmelden können. Für diese
Veranstaltung sind noch einzelne Plätze frei.
Weitere Informationen gibt es direkt bei
Martin Hassmann unter der Telefonnummer
(01 71) 6 56 73 93. Näheres zu den Trainings-
camps ist auf der Homepage des TC Sinzheim
im Internet unter der Adresse www.tc-sinz-
heim.de zu erfahren.

ERFOLGREICH: (von links) Raven Weber, Tabea Schell, Sören Weber, Luisa Manz, Jonas Vogel,
Marc Löffler, Nico Kosin und Andreas Zapf. Foto: pr

Der Nachwuchs zeigt viel Talent
Zuschauer sahen zahlreiche spannende Spiele / Lob für spielerische Leistung

Rückblick auf eine
erfolgreiche Saison

Baden-Baden (red). Im Rahmen eines Kul-
turaustauschs haben der Solotrompeter der
Baden-Badener Philharmonie, Holger Bron-
ner, und der Kantor der Stiftskirche, Uwe
Serr, in der russischen Stadt Sochi konzertiert.

Beide bestritten nach Auskunft der Stadt-
pressestelle das Abschlusskonzert des Orgel-
festivals mit einem Programm für Trompete
und Orgel. Die Zuhörer zeigten sich begeistert
von der in Russland unbekannten Instrumen-
talkombination.

Bronner und Serr
musizieren in Sochi


